
statt. Die sommerliche Feier beginnt um 11
Uhr mit einem Gottesdienst im Freien. Ab
11.30 Uhr erwartet dann die Besucher ein
vielfältiges Programm mit Musik und einem
reichhaltigen kulinarischen Angebot.

Eine Radtour nach Pforzheim mit Besuch
des Kappelhof veranstaltet der ADFC am
Sonntag. Treffpunkt: 10 Uhr ADFC-Infola-
den, Kronenstraße 9. Anmeldung sind heute
unter Telefon 78 56 62 möglich.

Das nächste Treffen der Al-Anon Familien-
gruppen für Angehörige und Freunde von Al-
koholikern ist am Montag in der Zeit von 18

Bei der Wissens- und Hobbybörse in der
Stephanienstraße 18 steht morgen, Sonntag,
5. Juli, ein Besuch des Römermuseums in
Stettfeld auf dem Veranstaltungsprogramm.
Treff ist um 13 Uhr in der Hauptbahnhofhalle
in Karlsruhe.

Die Touristinformation organisiert heute,
Samstag, 4. Juli, eine Stadtrundfahrt und
morgen, Sonntag, 5. Juli, einen Stadtrund-
gang. Start ist jeweils um 10.45 Uhr am Bahn-
hofplatz 6.

Im Anna-Walch-Haus, Gustav-Heller-Platz
1, findet morgen ein „Fest der Begegnung“

„Frauen unter sich“ mit dem Thema „Eigen-
Sinn“ . Referentin ist Susanne Rohfleisch.

Der nächste Stammtisch der „Violetten –
Partei für spirituelle Politik – ist am Dienstag,
7. Juli, 18 Uhr, im Restaurant „Viva“, Lamm-
straße 7a.

Eine Fahrt „Jugendstil in Freiburg“ organi-
siert „ArtRegioTours“ am Samstag, 11. Juli.
Abfahrt zur Führung unter dem Titel „Villen,
Mietshäuser, Repräsentationsbauten“ ist um
8.50 Uhr am Karlsruher Hauptbahnhof am
Gleis 6. Eine Anmeldung ist bis Mittwoch, 8.
Juli, unter Telefon 4 70 98 50 erforderlich.

im Veranstaltungsprogramm. Thema: „Paulus
heute – aus ökumenischer Sicht.“ Beginn ist
um 20 Uhr im Gemeindehaus in der Tulpen-
straße.

Ein Durlacher Altstadtrundgang für histo-
risch und touristisch Interessierte findet am
Sonntag ab 11 Uhr mit Karl Kratt vom histo-
rischen Verein Durlach (Freundeskreis Pfinz-
gaumuseum) statt. Treffpunkt ist am „Liebes-
brunnen“ auf dem Marktplatz in Durlach.

Im Bildungszentrum Karlsruhe, Kolpinga-
haus, Karlstraße 115, trifft sich am Montag, 6.
Juli, 9.30 Uhr, ein Frauengesprächskreis

bis 20 Uhr im Brunhilde-Baur-Haus in Neu-
reut, Spöcker Straße.

Der Bürgerverein Oststadt bietet am Mon-
tag von 17 bis 18.30 Uhr in seinem Stadtteil-
büro, Lachnerstraße, seine nächste Bürger-
sprechstunde an.

Beim Bildungswerk Christkönig-Rüppurr
steht am Montag, 6. Juli, ein Gespräch mit
Pfarrerin Busch-Wagner und Michael Winter
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Den Tauchsport kennenlernen können
Interessierte heute im Europabad. Zwi-
schen 14 und 17 Uhr findet ein kostenloses
Schnuppertauchen im Schwimmbecken
statt. Nach einer theoretischen Einfüh-
rung wird „abgetaucht“. Mitmachen kön-
nen alle ab zehn Jahren, die fit und gesund
sind. Weitere Informationen gibt es bei
der Tauchschule „to dive“ unter der Tele-
fonnummer 4 84 85 38.

Wochenende für Frauen
Unter dem Titel „Leben im Fluss“ ver-

anstaltet die Katholische Regionalstelle
Karlsruhe ein Frauenwochenende mit
Outdoorelementen. Diese findet vom 10.
bis 12. Juli im Monbachtal bei Bad Lie-
benzell statt. Weitere Auskünfte gibt es
unter Telefon 9 88 55 10.

Trio im Landesjugendring
Mit Claudia Daferner, Axel Breuer und

Volker Schweizer sind drei Karlsruher im
Vorstand des Landesjugendrings Baden-
Württemberg vertreten. Daferner über-
nimmt den Fachvorsitz „Medienpolitik
und Jugendinformation“, Breuer wurde in
seinem Amt als Fachvorsitzender für den
Bereich Finanzpolitik bestätigt. Volker
Schweizer wurde in den Vorstand für den
Fachbereich Ehrenamt gewählt.

Ferienfreizeit für Kinder
Ein Ferienprogramm rund um Karlsru-

he bieten die Naturfreunde Durlach inte-
ressierten Kindern in den Sommerferien.
Termin: 3. bis 8. August und 10. bis 15.
August, täglich von 8 bis 18.30 Uhr. Teil-
nehmen können Jungen und Mädchen im
Alter von acht bis zwölf Jahren. Weitere
Informationen und Anmeldung unter Te-
lefonnummer 4 32 36.

Tauchen im Europabad

BNN – Die Karlsruher Jusos lehnen das Ge-
setz zur Bekämpfung der Kinderpornografie in
Kommunikationsnetzen strikt ab, teilen sie
mit. Die beschlossenen Netzsperren erfüllten
ihren Zweck, Kinder zu schützen, nicht – ver-
stießen jedoch gegen Grundgesetzartikel, ar-
gumentiert Bodo Gelfert von den Jusos.

Karlsruher Jusos
gegen Netzsperren

mit Vertretern der Volkswohnung, der Sozial-
und Jugendbehörde und Polizei wurde nach ei-
ner Möglichkeit gesucht, die sowohl dem „Ru-
hebedürfnis der Mieter als auch dem „berech-
tigten Entfaltungsdrang der Jugendlichen“ ge-
recht werden sollte. „Wir sind sehr angetan

von der Kooperation mit der Volkswohnung“,
erklärte Willmann und verwies auf entspre-
chende Räume für einen Jugendtreff, die die
Wohnungsbaugesellschaft zur Verfügung stel-
le.

Wichtig sei, dass die Jugendlichen entspre-
chend betreut würden. „Darüber sprechen wir
derzeit mit der Sozial- und Jugendbehörde“,

erläuterte die Vorsitzende. Dass Bedarf an
Plätzen für Jugendliche besteht, zeige der neue
Bolzplatz Ecke Ostring/Mannheimer Straße,
der sofort angenommen wurde. „Er ist gut ge-
staltet und die jungen Leute können sich da
austoben“, so ein Bürger.

Bezüglich der Verkehrsentlastung fordert
der Bürgerverein die Verwirklichung der
rechtsgültigen Planung („Hagsfelder Quer-
spange“) mit dem darin enthaltenen Lärm-
schutz für Rintheim-Nord. Vorstandsmitglied
Henrike Litzler wies auf das große Spielplatz-
fest hin, das im September im Rintheimer Feld
stattfindet. Zur Feier „900 Jahre Rintheim“
vom 7. bis 9. Mai 2010 werde eine Sternfahrt
mit Fahrrädern und historischen Straßenbah-
nen zum Karlsruher Rathaus organisiert.

Dass das Amt für Bürgerservice und Sicher-
heit keine „Strafzettelbehörde“ sei, betonte
Amtsleiter Björn Weiße in seinem Vortrag.

BW. Das Entwicklungsprogramm „Soziale
Stadt“, die Jugendbetreuung im Rintheimer
Feld und das bevorstehende Stadtteil-Jubilä-
um „900 Jahre Rintheim“ waren zentrale
Punkte im Geschäftsbericht 2008 des Bürger-
vereins bei der Jahreshauptversammlung am
Donnerstagabend. Für die „Soziale Stadt“
hätten die Bürger schon Ideen, so die Vorsit-
zende des Bürgervereins Hilde Willmann.
Noch bis zum Herbst würden das Amt für
Stadtentwicklung und das Stadtteilteam des
Büro Grips an Untersuchungen arbeiten. Läge
dann das genehmigte Zuschussprogramm vor,
könnte die „Sanierung im Stadtteil schon
2010“ beginnen, sagt Willmann.

Als „eine sehr gute Sache“ bezeichnete die
Vorsitzende die Jugendbetreuung im Rinthei-
mer Feld. Willmann erinnerte an die „uner-
träglichen Ruhestörungen“ im vergangenen
Jahr während der Pfingstferien. Gemeinsam

Anwohner fordern Lärmschutz
Bürgerverein Rintheim: Vorbereitungen für die 900-Jahr-Feier laufen auf Hochtouren

Neuer Jugendtreff
mit Betreuung kommt gut an

BNN – „Chancengleichheit bei Legasthenie
und Dyskalkulie – der Rechtsrahmen für No-
tenschutz und Nachteilsausgleich“ ist Thema
eines Vortrages, den Jörg Ennuschat von der
Universität Konstanz am Montag, 6. Juli, hält.
Beginn ist um 20 Uhr in der Hochschule Karls-
ruhe – Technik und Wirtschaft, Moltkestraße
30, im Hörsaal HE des Gebäudes LI.

Der promovierte Jurist misst Vorschriften
des Kultusministeriums an den Rahmenbedin-
gungen, die das Grundgesetz vorgibt, und zeigt
gangbare Wege und Verfahrensweisen für
Schulen auf, allen Kindern gleiche Bildungs-
und Lebens-Chancen zu eröffnen. Organisiert
wird die Veranstaltung vom Landesverband
Legasthenie und Dyskalkulie Baden-Würt-
temberg sowie dem Arbeitskreis Legasthenie
und Dyskalkulie (AKL) Karlsruhe.

Legasthenie: Vortrag
zum Nachteilsausgleich

wg. „Die Nakba – Flucht und Vertreibung
der Palästinenser 1948“ heißt eine Ausstel-
lung, die bis einschließlich 30. Juli in den Räu-
men des Verdi-Hauses, Rüppurrer Straße 1a,
zu sehen ist. Diese dokumentiert die Vertrei-
bung des palästinensischen Volkes im Zuge der
israelischen Staatsgründung sowie die daraus
resultierenden Folgen. Anhand von Karten-
und Bildmaterial können Interessierte jene Er-
eignisse verfolgen, die zur Umwandlung des
einst arabischen Palästina in den heutigen
Staat Israel führten.

Konzipiert wurde die Wanderausstellung
von dem Verein „Flüchtlingskinder im Liba-
non“. Ziel sei es, der Öffentlichkeit die Hinter-
gründe des Nahostkonfliktes verständlich zu

machen, so Ingrid Rumpf, Vorsitzende des Ver-
eins bei der Eröffnung der Ausstellung. „Nur
wer die Geschichte kennt, kann auch den aktu-
ellen Konflikt verstehen“, sagt sie. Die aus der
Ermordung von Millionen Juden im National-
sozialismus erwachsene deutsche Schuld habe
dazu geführt, dass Gesellschaft, Politik und
Medien vorwiegend das israelische Verständ-
nis der Ereignisse um 1948 verinnerlicht hät-
ten. Dadurch sei aber der Blick auf das Leid
des palästinensischen Volkes verstellt worden,
so Rumpf. Noch heute gelte die Thematisie-
rung desselben vielfach als ein Tabubruch.

Dem stimmte auch der ehemalige Stadtrat
Hans-Jürgen Vogt zu, der im Namen von Ober-
bürgermeister Heinz Fenrich die Grußworte
der Stadt überbrachte. „Es ist unser aller Auf-
gabe, uns für das Recht einzusetzen“, sagte er.
Als „Residenz des Rechtes“ sei Karlsruhe da-
für genau der richtige Ort.

Geöffnet ist die Ausstellung montags bis
freitags von 8 bis 17.30 Uhr und samstags von
10 bis 16 Uhr. Am 9., 16., 23. und 30. Juli finden
jeweils um 19 Uhr Gastvorträge zum Thema
statt.

Ausstellung
zu Palästina

„Nahostkonflikt
verständlich machen“

Von unserem Redaktionsmitglied
Susanne Jock

„Die Südweststadt braucht dringend ein Ju-
gendhaus“, steht auf dem Transparent an der
Fassade. Im DRK-Gebäude in der Otto-Sachs-
Straße sind die Jugendlichen derzeit proviso-
risch untergebracht. Sehr provisorisch: Die
Räume haben weder eine Toilette noch flie-
ßend Wasser und sind im Winter nicht heizbar.
„Wir saßen mit Decken und dicken Jacken da,
und ich habe Suppe zum Aufwärmen ge-
kocht“, blickt Elisabeth Steiner vom Stadtju-
gendausschuss zurück. Sie leitet den Mäd-
chentreff „La Vie“ in der Südstadt und ist
auch für die Jugendlichen in der Südweststadt
zuständig. Dreimal pro Woche gibt es Angebo-
te in der Otto-Sachs-Straße: Dienstags von 16
bis 19 Uhr für alle, donnerstags von 17.30 bis
19.30 Uhr für Jugendliche ab elf Jahren und
freitags von 14 bis 16.30 Uhr für die Jüngern
zwischen acht und elf.

Gut möglich ist, dass die jungen Leute ein
weiteres Mal in ihrem kalten Provisorium
überwintern müssen: An einem Jugendhaus
für die Südweststadt wird zwar geplant, im
Doppelhaushalt 2009/2010 wurden aber keine
Mittel vorgesehen (die BNN berichteten). Wo-
mit ein Neubau Ecke Brauer- und Südendstra-
ße noch in weiter Ferne ist.

„Wo sollen wir im September hin?“, fragten
die Jugendlichen bereits im April Kandidaten
für die Kommunalwahl, die mit dem Stadtju-
gendausschuss diskutierten. Da die Heimstif-
tung, die einen Großteil des Gebäudes über-
gangsweise nutzt, zum Herbst wieder auszieht,
war die Zukunft des Jugendtreffs völlig un-
klar, berichtet Elisabeth Peitzmeier, stellver-
tretende Geschäftsführerin des Stadtjugend-
ausschuss. Da der Komplex nun aber nicht
verkauft werde, sondern zunächst ein weiteres
Pflegeheim während Umbauarbeiten Gebäu-
deteile an der Otto-Sachs-Straße belege, be-
stehe die Chance, die Räume weiter zu nutzen –
oder vielleicht sogar ins heizbare Erdgeschoss
überzusiedeln. „Die Stadträte haben Wort ge-
halten und sich im Juni über den Zustand der

Räume informiert“, zeigt sie sich zuversicht-
lich, dass es irgendwie weitergeht. Und sie
hofft, dass das Jugendhaus im Nachtragshaus-
halt berücksichtigt wird.

„Das jetzige Provisorium ist menschenun-
würdig“, findet Jürgen Sickinger, der Vorsit-
zende des Bürgervereins der Südweststadt, der
die Jugendlichen bei ihren diversen Aktionen
für ein Jugendhaus unterstützt hat. „Es ist an

der Zeit, dass an der Brauerstraße endlich ge-
baut wird“, sagt er.

„Wir müssen zunächst haushaltsreife Pla-
nungen vorbereiten“, erklärt Anne Sick, die
das Amt für Hochbau und Gebäudewirtschaft
leitet. Am 21. Juli werde es ein Treffen mit dem
Stadtjugendausschuss und den Jugendlichen
geben. Deren Ideen sollen die Architekten, die
am Wettbewerb teilnehmen, berücksichtigten.

DER JUGENDTREFF der Südweststadt ist provisorisch in Räumen des DRK-Gebäudes an der Otto-
Sachs-Straße untergebracht, die weder heizbar sind noch einen Wasseranschluss haben. Foto: Jock

Überwintern im Provisorium?
Jugendtreff der Südweststadt ohne Wasser und Heizung / Neubau ist noch in weiter Ferne

me. Dinge, die in reichen Ländern wie
Deutschland nicht mehr gebraucht werden, lö-
sen in ärmeren Regionen Freudentränen aus.
Diese Erfahrung machte auch Anne Ziser. Sie
führt in Eggenstein ein Optikerfachgeschäft
und sammelt ausrangierte Brillen, die sie nach
Burundi bringt, eines der ärmsten Länder der
Erde.

Bei ihrer Hilfsaktion bekam die Optikerin
nun Unterstützung vom Karlsruher Fundbüro:
Gestern überreichten
ihr Bürgermeister
Wolfram Jäger und
der Leiter des Amtes
für Bürgerservice und
Sicherheit (BuS),
Björn Weiße, über
2 000 Brillen. Sie sollen Menschen in Burundi
das Leben erleichtern.

„In unserem Fundbüro haben sich in den
vergangenen drei Jahren etwa 1 900 Brillen
angesammelt“, erklärt Amtsleiter Weiße.
„Fundsachen werden zwar eigentlich verstei-
gert, aber wir haben festgestellt, dass es für
Brillen keine Nachfrage gibt.“

In der Behörde entschloss man sich daher,
die Brillen für einen sozialen Zweck zu ver-
wenden. Der Leiter des Fundbüros, Karl-
Heinz Toebs, hat schließlich den Kontakt zu
dem Brillenprojekt von Anne Ziser hergestellt.

Dass der Optikerin nun sogar 2 035 Brillen
überreicht werden konnten, liegt an einer
Sammelaktion, zu der Weiße seine Mitarbeiter
aufgerufen hatte. „Wir wollten unbedingt die
2 000er-Grenze knacken“, verrät er.

Und das ist gelungen: Mit ihren über 2 000
Sehbrillen, Sonnenbrillen und Sonnenbrillen
mit Sehstärke wird sich Ziser am 27. Juli auf
den Weg in die burundische Hauptstadt Bu-
jumbura machen. Bis dahin liegt noch viel Ar-

beit vor ihr, denn „von
jeder Brille muss die
Brillenstärke gemes-
sen werden, sie wer-
den alle geputzt, man-
che auch repariert“,
erklärt Ziser.

Verteilt werden die Brillen dann in einem
Armenviertel von Bujumbura. „Vor Ort mache
ich dann noch die Sehtests, denn die Brille
muss ja auch passen.“

Ziser, die durch ihren Sohn – er arbeitet in
dem afrikanischen Land für verschiedene
Hilfsprojekte – auf die Problematik aufmerk-
sam wurde, war bereits 2007 in Burundi. Da-
mals verteilte sie rund 3 000 Brillen. „Die Re-
sonanz war riesengroß“, berichtet sie sich.
„Man muss bedenken, dass in Burundi eine
Brille mehr als die Hälfte eines Monatslohnes
kostet“, erklärt Ziser.

Brillen für Burundi
Karlsruher Fundbüro unterstützt Optikerin

BERGE VON BRILLEN erhielt Anne Ziser von Bürgermeister Wolfram Jäger (links) und BuS-Chef Björn
Weiße für Menschen in Burundi. Foto: jodo

Durch Sammelaktion
die 2 000-er Marke geknackt

wg. Mit Bedauern sehen die Mitglieder der
Bahn-Landwirtschaft in Karlsruhe dem
Verlust ihrer Kleingartenanlage an der Wol-
fartsweierer Straße in Karlsruhe entgegen.
Die Stadt hatte das Gelände im Zusammen-
hang mit ihrer Bewerbung zur Bundesgar-
tenschau 2015 für die Erweiterung des Ost-
aueparks von der Deutschen Bahn AG ge-
kauft. Doch obwohl die Bundesgartenschau
nicht kommt, soll das Gelände nicht an die
Kleingärtner zurückgehen.

„Im November müssen wir die Pachtver-
träge definitiv kündigen“, sagte Wolfgang
Frank, Geschäftsführer der Bahn-Landwirt-
schaft, Bezirk Karlsruhe, gestern bei der Be-
zirksversammlung des Vereins im Badischen
Brauhaus. Betroffen seien 33 Kleingärten.
An ihrer Stelle soll ein See entstehen.

Eine Integration der Wiesenflächen in den
Ostauepark habe das Gartenbauamt abge-
lehnt, sagte Hans-Peter Kunzmann, Vorsit-
zender des Unterbezirks Karlsruhe. „Man
hätte die Gärten doch in ein offenes Garten-
stück umwandeln können“, kritisiert er.
„Davon hätte jeder etwas gehabt.“ Über-
haupt wünsche er sich mehr Unterstützung
von der Stadt. „Unsere Pachtflächen
schrumpfen immer weiter“, so Kunzmann.
„Dabei sollte es im Interesse der Stadt lie-
gen, Grünflächen zu erhalten.“

Mit einem Generalpachtvertrag verwaltet
die Bahn-Landwirtschaft Flächen der Deut-
schen Bahn und des Bundeseisenbahnver-
mögens. Der Bezirk Karlsruhe umfasst Ba-
den und die Südpfalz und verwaltet rund
zwei Millionen Quadratmeter Fläche.

„Pachtfläche schrumpft“
Bahn-Gartengesellschaft prangert Verlust von Grün an


